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ger. Der Deutsche Olympische
Sportbund hat bereits ein um-
fangreiches Konzept erarbei-
tet, das braucht es auch im
Fußball. „Vielleicht wäre das
eine Angelegenheit für den
DFB – wir brauchen einen ro-
ten Faden“, so Pinelli.

Ähnlich sieht es auch Ralf
Thomas, Vorsitzender des
NFV-Kreises Gifhorn. Er sucht
derzeit den Kontakt zu den
Verantwortlichen des Land-
kreises. „Ich will vermeiden,
dasswir inBromenachher eine
andere Situation haben als in
Schwülper.“ Beide Orte liegen
zwar im Landkreis Gifhorn,
aber in verschiedenen Samt-
gemeinden. Basierend auf den
Gesprächen will der Kreisver-
band bis zum Ende der Woche
einen Leitfaden entwickeln.
„Ich will Klarheit und ich will
niemanden in Gefahr bringen,
auch die Trainer nicht“, so
Thomas. Gleichwohl begrüßt
er die Lockerung: „Wir können
uns zumindest mal bewegen,

das gehört vor allem im Kin-
derbereich dazu. Ich finde es
sinnvoll, dass wir so starten.“

Freude hat der Beschluss
bei Pinelli hingegen nicht ent-
facht. „Ich kann zum jetzigen
Zeitpunkt noch nicht Hurra
schreien“, sagt Wolfsburgs
Fußball-Chef. Und er ergänzt:
„Egal, wie gut das Wetter mo-
mentan ist, wir müssen unsere
Gefühle im Griff haben und
dürfen nicht unüberlegt han-
deln.“

Wie es mit der Saison wei-
tergeht, ist noch offen. Ein Ab-
bruch wird scheinbar forciert -
und könnte nun schneller
kommen als gedacht. Die
Zehn-Wochen-Frist, die bei
der Einberufung eines außer-
ordentlichen Verbandstag
eigentlich vorgesehen ist,
könnte nach SPORTBUZZER-
Infos auf sechs Wochen redu-
ziert werden. Lädt der NFV al-
so am Montag ein, könnte die
Sitzung bereits am 22. Juni
vollzogen werden.

gifhorn.Der Weg zurück zur
Normalität. Für Indoor-Sport-
ler schwieriger als für die Out-
door-Aktiven. Für viele Hal-
lensportler bleibt die Tür noch
verschlossen. Der BV Gifhorn
bastelt aber akribisch an der
Rückkehr seiner Badminton-
spieler auf den Court – doch
Sorgen bleiben nicht aus.

Der BVG plant seine Rück-
kehr in die OHG-Halle, er-
arbeitet zurzeit einen Antrag
an die Stadt Gifhorn, um den
Trainingsbetrieb wieder
schrittweise aufnehmen zu
können. „Gleiche Kleingrup-
pen, gleiche Trainer. Nur je-
den zweiten Platz in der Halle
nutzen, nur Einzel mit dem
gleichen Partner ohne Seiten-
wechsel“, zählt BVG-Coach
HansWernerNiesner nur eini-

re Prioritäten im Sport setzen,
für die nicht eine Halle benö-
tigtwird: „Ich kannnur hoffen,
dass es nicht heißt, dann gehe
ich lieber paddeln...“

Nicht baden gehen soll
auch die kommende Punkt-
spiel-Saison im Badminton.
Dafür müssten weitere Locke-
rungen folgen. Denn: „Wenn
es längerfristig dabei bliebe,
dass nur zwei Spieler auf
einem Court erlaubt sind,
dann gute Nacht. Vier unserer
acht Matches im Ligabetrieb
sind ja Doppel. Das wäre das
Ende“, sagt der BVG-Coach.
Immerhin wird das Zeitfenster
für Lockerungen wohl größer.
„Der Niedersächsische Bad-
minton-Verband plant analog
zum Deutschen Badminton-
Verband den Saisonstart von

SeptemberaufOktober zuver-
legen“, weiß Niesner, der sich
eigentlich auchumdieZusam-
menstellungdesKaders fürdie
kommende Saison kümmern
müsste. Vor allem im Damen-
Bereich benötigt Gifhorn Ver-
stärkung. „Das liegt zurzeit
aber alles auf Eis, bis wir wis-
sen, wie es letztlich wirklich
weitergeht.“

Was es fürs Regionalliga-
Team nicht besser macht: Bei
den Planungen für die Hallen-
zeiten „werden unsere Spieler
aus dem Leistungsbereich
nicht mehr so viele Trainings-
stunden haben wie vor Coro-
na“, weiß Niesner. Beim BVG
hofft man in erster Linie, dass
sich die Hallentür überhaupt
wieder öffnet. Spätestens im
Laufe des Junis. ums

Nicht ohne Sorgen: Aber BV Gifhorn
plant seine Rückkehr in die Halle

Badminton: verein erarbeitet antrag an die stadt – neue saison könnte einen monat später starten

Wollen zurück aufs Feld: Wolf-Dieter Papendorf (v.) und Yannik
Joop vom BV Gifhorn. foto: michael franke

Hygiene, Platzteilung, Haftung:
Pinelli fordert einen „roten Faden“
fußballmannschaften dürfen seit gestern wieder auf dem platz trainieren – es gibt noch einige offene fragen

gifhorn/Wolfsburg. Der
erstekleineSchritt inRichtung
Normalität ist gemacht, Sport-
stätten im Freien dürfen seit
gestern wieder von Vereinen
genutzt werden – unter stren-
gen Corona-Maßnahmen. Das
gilt auch für Fußballplätze.
Doch die NFV-Kreise Gifhorn
und Wolfsburg sind noch vor-
sichtig. Sie wünschen sich
mehrUnterstützung von oben.

Sportler dürfen ab sofort
wieder auf den Sportplatz, al-
lerdings sind daran Bedingun-
gen geknüpft. Der Nieder-
sächsische Fußball-Verband
hat bereits einen groben Leit-
faden zur Wiederaufnahme
des Trainingsbetriebs verfasst.
Bei einschlägigen Krankheits-
symptomen wie Fieber und
Hustendarf nicht trainiertwer-
den. Zudem soll jeder Verein
einen Corona-Beauftragten
benennen. Zur Nachverfol-
gung einer möglichen Infek-

von marcel Westermann

Sind noch vorsichtig, was die Rückkehr in den Trainingsbetrieb angeht: Ralf Thomas, Vorsitzender des NFV-Kreises Gifhorn, und Stefan Pinelli (r.), Vorsitzender des NFV-Krei-
ses Wolfsburg, wünschen sich mehr Unterstützung von oben. foto: collage

Buka kommt,
Neuhaus will

den Titel
neuhaus. Der Saisonab-
bruch hatte den Tischten-
nis-Damen des SSV Neu-
haus in der Oberliga einen
Strich durch die Aufstiegs-
rechnung gemacht (AZ/
WAZ berichtete). Doch
wenn die neue Spielzeit
startet, dann hat der SSV
nur ein Ziel: „Die Meister-
schaft“, sagt Coach Frank
Baberowski. Was seine Zu-
versicht nährt, ist Neuzu-
gang Katharina Buka. „Ein
Glücksgriff“, jubelt Babe-
rowski.

Bukawird inNeuhausan
Nummer 1 spielen. „Mit
ihrem QTTR-Wert könnte
sie bei unseren Verbandsli-
ga-Herren spielen“, sagt
der SSV-Coach. Der Top-
Wert kommt nicht von un-
gefähr. Buka (44) ist russi-
sche Ex-Nationalspielerin,
war Ende der 90er Jahre in
der 1. Bundesliga gemein-
sam mit der deutschen Re-
kordnationalspielerin Ni-
cole Struse für Assistance
Coesfeld aktiv.

Zuletzt spielte die mehr-
fache russische Meisterin
bei Neuhaus-Konkurrent
VfR Weddel, jetzt fand sie
eine neue Herausforde-
rung beim SSV. Baberow-
ski: „Katharina hat in den
vergangenen vier Jahren
nur ein Spiel in der Oberli-
ga verloren. Jetzt will sie
mit uns als Team Erfolg ha-
ben.“ Dass der sich ein-
stellt, wenn Buka gesund
bleibt, da ist sich der SSV-
Coach sicher: „Sie hat kei-
ne richtige Schwäche. Ge-
meinsam wollen wir in die
Regionalliga!“ ums

Neu beim SSV Neuhaus: Ka-
tharina Buka. foto: privat

tionskette soll dokumentiert
werden, wer wann und wie
lange auf dem Sportplatz war.
EineentsprechendeListemuss
amEingang aushängen.Maxi-
mal fünf Spieler dürfen gleich-
zeitig auf den Rasen. Der Platz
muss auf direktem Weg betre-
ten und ver-
lassen wer-
den. Nach-
folgende
Spieler dür-
fen den Platz
erst betreten,
wenn dieser
komplett ge-
räumt wurde. Zudemmuss der
Mindestabstand von zwei Me-
tern zu allen anwesenden Per-
sonen eingehalten werden,
das Training wird kontaktlos
durchgeführt, Duschen und
Umkleidekabinen bleiben ge-
schlossen.

Die Liste ist lang, dennoch
bleiben offene Fragen: Wie
wirdman ineinemVereinallen
Mannschaften gerecht? Und

wer haftet überhaupt, sollte
sich durch das Training ein
Sportler infizieren? Antworten
auf diese Fragen hätte es
eigentlich längst geben müs-
sen, soll doch seit Mittwoch
wieder trainiert werden kön-
nen. Vor allem die Frage nach

der Haftung
„wirft sich bei
mir als Jurist
auch auf“,
sagt Stefan Pi-
nelli, Vorsit-
zender des
NFV-Kreises
Wolfsburg.

„Als Elternteil muss ich doch
ein gutes Gefühl haben, wenn
ich meine Kinder in andere
Hände gebe.“

Pinelli merkt kritisch an,
dass die Kreisverbände mit
diesen Fragen nicht allein ge-
lassen werden dürfen. „Die
Frage ist doch letztlich, wer ist
dafür verantwortlich, ein ent-
sprechendes Konzept zu ent-
wickeln“, sagt der Wolfsbur-

Als Elternteil muss ich
doch ein gutes Gefühl ha-
ben, wenn ich meine Kinder
in andere Hände gebe.
Stefan Pinelli
vorsitzender des nfv-kreises Wolfsburg

ge Dinge neben den Hygiene-
vorschriften auf und hofft,
„dass es im Laufe des Junis
wieder losgehen kann. Aber
die letzte Ent-
scheidung
liegt ja nicht
bei uns.“

Der erste
Schritt ist
einer der
schwierigsten
auf dem Weg
zur Normali-
tät. Vor allem
im Erwachse-
nenbereich. „Es müssen sich
zwei Spieler finden, die unter
derWoche immer zur gleichen
Zeit können. Daran arbeiten
wir“, so Niesner, der sich auch
sorgt, dassMitglieder aus dem
Breitensport demnächst ande-

Hans Werner
Niesner


